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«‹Jeder Abschied ist auch ein kleiner Tod›,
hat der französische Humorist Alphonse
Allain einmal gesagt», schreibt Beat Vogt
zu seinem eigenen Abschied aus der Ge-
meindeverwaltung. Zwar wolle er sich
nicht gerade so krass ausdrücken, aber es
verstehe sich von selber, dass er mit ei-
nem tränenden Auge gehe.

Beat Vogt wurde vor 15 Jahren zum Ge-
meindeschreiber der Gemeinde Bettlach
gewählt. Zuvor arbeitete er 20 Jahre lang
in Grenchen auf der Amtsschreiberei und
hatte beim Konkursamt und dem Han-
delsregisteramt eine Führungsposition in-
ne. Die Stelle in Bettlach auf der Gemein-
deverwaltung wurde etwa zur gleichen
Zeit der Zentralisierung und der Verle-
gung der beiden Ämter nach Balsthal bzw.
Oensingen ausgeschrieben. «Für mich
kam diese Stellenausschreibung wirklich
genau zum passenden Moment. Ich habe
mich sofort beworben und wurde in das
Amt gewählt», so Vogt.

In den 15 Jahren habe er ein enges Be-
ziehungsnetz zu Mitarbeitern, Behörden-
mitgliedern und vor allem zur Bevölke-
rung aufbauen können. Sein Leitmotiv sei
stets gewesen «im Dienste aller». Ihm sei
immer wichtig gewesen, dass auf der Ver-
waltung ein gutes Klima und eine positive
Arbeitsatmosphäre herrsche. Vogt hat
sich für die Angestellten der Gemeinde-
verwaltung eingesetzt und musste auch ab
und zu mal den Kopf hinhalten.

Berufsbild hat sich gewandelt
Während seiner Amtszeit habe sich

viel verändert, sagt der 64 jährige
Vogt: «Das Berufsbild wandelte sich
vom Schreiber zum Verwaltungschef,
Reformer, Kommunikator, Berater
und noch einiges mehr.» Moderne
Kommunikations- und Arbeitsmittel
wurden mehr und mehr eingesetzt,
die EDV habe sich in den 15 Jahren
stark entwickelt. «Innerhalb der Ver-
waltung konnten wir diesbezüglich
von den Kenntnissen unseres Finanz-
verwalters Gregor Mrhar profitieren,
der uns immer wieder auf den neus-
ten Wissensstand brachte.»

Vogt, der auch an sämtlichen Sitzungen
des Gemeinderates teilnahm und das Pro-
tokoll verfasste, hat sich eigentlich immer
aus der politischen Diskussion rausgehal-
ten. «Selbstverständlich habe ich eine ei-

gene Meinung. Aber trotzdem erfordert
der Job eine neutrale Position und manch-
mal steht man auch förmlich zwischen
den Fronten.» Das brauche ab und zu ein
dickes Fell. Politisch exponieren könne

man sich als Gemeindeschreiber nicht.
«Und sicherlich war oft von Vorteil, dass
ich ein mehr oder weniger ausgeglichener
Mensch bin, denn manchmal hat es rich-
tig ‹g’häscheret›».

Finanzverwalter wird Nachfolger
Aktuell bestehe der Trend, alles zu zen-
tralisieren: Sozialämter, Zivilstandsäm-
ter, AHV-Zweigstellen und einiges
mehr – nicht immer zum Vorteil der
Klienten. Viele Leute seien mit diesen
Neuerungen überfordert und würden
beim Gemeindeschreiber um Rat ersu-
chen. Sei es beim Ausfüllen von For-
mularen, oder wenn es um Beratung
zu den diversen Anlaufstellen gehe,
sagt Vogt. Diese Hilfestellung sei ihm
immer sehr wichtig gewesen. Und er ist
davon überzeugt, dass man trotz der
Reorganisation auch zukünftig Zeit für
diesen Service public findet.

Denn einen neuen Nur-Gemeinde-
schreiber wird es in Bettlach bekannt-
lich nicht geben, da man auch mit zwei
Stellenausschreibungen nicht fündig
wurde. Vogts Führungsfunktionen wer-
den künftig von Finanzverwalter Gre-
gor Mrhar übernommen und die neue
Verwaltungsangestellte Corinne Burk-
hard wird weitere Aufgaben, wie das
Protokoll des Gemeinderates, überneh-
men. Beat Vogt wäre ja eigentlich
schon vor ein paar Monaten in die
frühzeitige Pension gegangen. Ange-
sichts der Tatsache, dass mit dem
Wechsel im Gemeindepräsidium und
seiner Pension gleich zwei Vakanzen
entstanden wären, beschloss er, noch
etwas länger im Amt zu bleiben.

Und jetzt?
«Etwas Bammel habe ich schon da-

vor, plötzlich so viel Freizeit zu ha-
ben.» Und dennoch bleiben ihm noch
ein paar Aufgaben in einer Wohnbau-
genossenschaft in Grenchen. Vogt wird
auch das Inventuramt in Bettlach wei-
terhin ausüben. «Ausserdem will ich et-
was für meine Gesundheit tun, ab und
zu mal auf den Berg laufen. Dazu hat
mir bisher die Zeit wegen der vielen Sit-
zungen tatsächlich etwas gefehlt.» Oder
er mache seinen alten 1000er-BMW
wieder flott und düse ein wenig durch
Europa. Jeder Abschied sei auch eine
Chance für einen Neuanfang. «Deshalb
freue ich mich mit dem anderen Auge
auf mehr freie Zeit.»

Bettlach Gemeindeschreiber Beat Vogt ist heute zum letzten Mal in seiner Funktion im Gemeindehaus anzutreffen

VON OLIVER MENGE

15 Jahre lang im Dienste der Gemeinde

Bettlachs Gemeindeschreiber Beat Vogt tritt nach 15 Jahren in den Ruhestand. OLIVER MENGE

ALLERHEILIGEN

Konzerte zu Ehren

der Verstorbenen

Sowohl in Grenchen als auch in Bett-

lach finden zu Ehren der Verstorbe-

nen an Allerheiligen Konzerte auf den

Friedhöfen statt:

In Grenchen spielt die Stadtmusik um

11 Uhr auf dem Friedhof bei der Ab-

dankungshalle ein Ständeli zu Ehren

der Verstorbenen.

In Bettlach wird die Musikgesell-

schaft ebenfalls um 11 Uhr auf dem

Friedhof Bettlach ein Konzert geben,

es handelt sich dabei um einen Cho-

ral zu Ehren der Verstorbenen. (RRG)

HINWEIS

Das Dîner Culturel der Evangelisch-Re-
formierten Kirchgemeinde Grenchen-
Bettlach hat Tradition. Regelmässig
wird eine Persönlichkeit eingeladen,
die zu gesellschaftlichen Themen
spricht, zu Kunst oder Politik. Heuer
war Christian Wanner an der Reihe. Er
sprach über seine Herkunft, seine Ar-

beit in der Politik und über seine ge-
genwärtigen Unternehmungen. Farbig,
pointiert und mit gelungenem Humor
berichtete er über sein Dorf, sein Mes-
sen, die Schulzeit, die Dorforiginale
und die Stimmung damals, nach dem
Krieg im Bucheggberg. Er trat in die
Fussstapfen seines Vaters und wurde
Meisterlandwirt. Familiäre Beziehun-
gen führten ihn auch in die Romandie,
wo er den Begriff «Ma foi, tant pis!»
kennen und auch schätzen lernte.
Wanners Erzählweise begeisterte und
sorgte für eine gemütvolle Stimmung.
Es durfte geschmunzelt und gelacht
werden.

Unter der Leitung des Küchenchefs,
Emilio Blüemli, verwöhnten Bernhard

Sprenger, Monika Wyss, Sandra Marti
und Ruedi Köhli die Besucher mit ei-
nem köstlichen Mehrgangmenü. Zur
Unterhaltung trug der kreative Grench-
ner Pianist Andreas Svarc ein gutes
Stück bei. Er spielte Musik mit Wieder-
erkennungseffekten, variierte, improvi-
sierte gekonnt und erhielt zu Recht viel
Applaus.

«Nicht nur rückwärtsgewandt, nicht
überheblich und auch nicht euphorisch
wolle er wirken», versprach Wanner
und hielt sein Versprechen. Seine poli-
tische Arbeit hat er von der Pike auf ge-
lernt. Wer im damaligen Messen nicht
in einem Verein oder wenigstens in der
Feuerwehr war, hatte im Dorf nichts zu
bestellen. Wanner war in einem Ver-
ein, wurde Gemeinderat, Statthalter
von Messen, Gemeindepräsident, Kan-
tonsrat, Nationalrat und stellt seine
Kenntnisse dem Solothurner Volk als
Regierungsrat zur Verfügung. «Es war
eine schwierige Zeit damals im Kan-
ton», erinnerte er, da es doch galt, die
Kantonsfinanzen zu sanieren.

Heute pflegt er seine Bienenvölker,
bauert, liest die Zeitung nur noch,
wenn er Lust hat, verbringt viel Zeit
mit den Grosskindern und kommt so
zu manchen neuen und spannenden
Einsichten.

Ganz aus der Politik hat Wanner sich
nicht zurückgezogen. Sein Wissen und
seine Fähigkeiten stellt er verschiede-
nen Institutionen zur Verfügung. «Gebt
der Jugend Perspektiven», appellierte
er am Schluss und bekräftigte sein Cre-
do für junge Menschen.

Reminiszenzen, Musik
und Schlemmereien
Zwinglihaus Alt Regierungsrat
Christian Wanner referierte
am Dîner Culturel und kam
mit seinen Ausführungen
beim Publikum an.

VON DANIEL TRUMMER

Dîner Culturel mit alt RR Christian Wanner. HANSJÖRG SAHLI

Gestern wurden die Anwohner im
Schmelzi-Quartier mit einem Flugblatt
der Post über die bevorstehende
Schliessung der Schmelzi-Poststelle und
der zukünftigen Postagentur im Treff-
punkt-Laden unmittelbar neben dem
jetzigen Poststandort informiert: Der
Wechsel soll voraussichtlich im Februar
2015 stattfinden. Im Treffpunkt-Laden
werde man künftig Briefe und Pakete
aufgeben und abholen können, Brief-
marken kaufen, bargeldlose Einzahlun-
gen mit Post Finance Card oder Maest-
ro-Karte vornehmen oder mit der Post
Finance Card Geld beziehen. Die Post-
agentur wird entsprechend der Öff-
nungszeiten des Treffpunkt-Ladens – 53
Stunden pro Woche – geöffnet haben.

Grund für die Schliessung der
Schmelzi-Post sei die stark rückläufige
Nachfrage am Postschalter. Nur gerade
noch 10% aller Postgeschäfte in Gren-
chen seien 2013 dort abgewickelt wor-
den, der Rest habe sich auf die nahe ge-
legene Hauptpost konzentriert. Eine er-
satzlose Schliessung oder eine Post-
agentur sei in den Vordergrund ge-
rückt.

Anfang 2014 habe man den Kontakt
zur Stadt Grenchen gesucht, um über
die Zukunft der Schmelzi-Post zu disku-
tieren. Der Gemeinderat bedaure zwar
den Schritt, habe jedoch angesichts der
schwindenden Nachfrage Verständnis.
Er unterstütze die neue Lösung, da mit
der Agentur die Post weiterhin in der
Schmelzi vertreten sei und der Bevöl-
kerung lange Öffnungszeiten geboten
werden. Ausserdem begrüsse er die
Stärkung des Quartierladens durch das
zusätzliche Standbein. (OM)

Schmelzi-Post

Ab Februar nur noch
eine Postagentur

Einladung zur Filmlesung von
Thomas Binotto zum Thema
«Die religiöse Hintertreppe»
Im Rahmen der Erwachsenenbildung,
welche die Röm.-kath. Kirche Grenchen
stets am 4. eines Monats durchführt,
steht uns erneut ein spannender Abend
bevor.

Der bekannte Schaffhauser Filmpublizist,
Journalist und Buchautor Thomas Binotto
ist seit seiner Jugend vom Virus Kino be-
fallen. Er kann deshalb Filmgeschichten
erzählen wie kaum ein anderer. Der Publi-
zist ist auch wegen seiner Filmkritiken in
der «Neuen Zürcher Zeitung» vielen Leu-
ten ein Begriff.

Anhand von Filmbeispielen wird uns Tho-
mas Binotto anlässlich seines Vortrages
das Religiöse dort aufzeigen, wo wir es
gar nicht erwarten würden. Wir freuen uns
deshalb, diesen bekannten Filmpublizis-
ten und Buchautor in Grenchen präsen-
tieren zu dürfen.

Zeit und Ort:
Dienstag, 4. November 2014
19.00 Uhr im Eusebiushof bei der
katholischen Kirche in Grenchen

Eintritt: frei (Kollekte), nach dem Vortrag
wird ein Apéro offeriert.
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